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Donnerstag, den 12. Juni 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Dresden, 11. Juni. Der Bericht der Finanzdeputation der 
zweiten Kammer über die Vorlage in Betreff des Handelsvertrages iſt 
ſo eben erſchienen und lautet der Regierung in allen Theilen zuſtimmend. 
London, 11. Juni Aus Newyork wird vom 1. d. gerüchts⸗ 
weiſe gemeldet, daß die Bundestruppen Vicksburg am Miffiffippi und 
Little⸗Rock in Arkanſas beſetzt haben. Einem anderen Gerüchte nach 
zählt die Armee des Sonderbundes bei Richmond 200,000 Mann. 


General Banks hatte Front:royal wiedergenommen und 150 Gefan⸗ 
gene gemacht. 

Mailand, 10. Juni. Der Vorſtand der mailänder Schützen 
theilt mit, daß in Folge der von dem deutſchen Bundesſchützen⸗Vereine 
in Frankfurt gemachten Erklärungen die italieniſchen Schützen 
nicht nach Frankfurt gehen werden. 

f London, 10. Juni. Mit dem „Angloſaxon“ eingetroffene Nach⸗ 

richten aus New⸗York vom 31ſten v. M. melden, daß die Conföde⸗ 
rirten Corinth geräumt haben. Für die Ankunft von Baumwolle wa⸗ 
ren die Ausſichten günſtiger; 400 Ballen waren in Orleans eingetrof— 
fen. General Butler fuhr mit ſtrengen militäriſchen Maßregeln fort. 
General Banks war neuerdings wieder in Virginien vorgegangen. 
Nach einem unwahrſcheinlichen Gerüchte wäre Richmond und Memphis 
geräumt worden. 


Wien, 11. Juni. Das Abendblatt der „Wiener Ztg.“ theilt 
mit, daß der König von Griechenland die Demiſſion des Miniſteriums 
Miaulis angenommen und ein neues ernannt habe, das folgendermaßen 
zuſammengeſetzt iſt. Colocotroni Conſeilpräſident und Miniſter des 
Innern, Spiro Milio Krieg, Mexis Marine, Hatziskos Kultus und 
Unterricht, Levines Finanzen, Eliopulos Juſtiz, Theocharis Auswärtiges. 

Paris, 10. Juni. In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
legte Sepris feinen Commiſſionsbericht über die von der Regierung bean⸗ 
tragten Steuer⸗Erhöhungen vor. Den Salzſteuer⸗Zuſchlag lehnt die Com: 
million ab, ſtimmt aber dem Zuckerſteuer⸗Zuſchlag dei, welcher am 1. Juli 
d. J. in Kraft treten ſoll. Sie verwirft die Auflage auf Facturen und Quit⸗ 
tungen, ſo wie eine Erhöhung der feſten Regiſter⸗Gebühren, ſchlägt eine 
Stempeltaxen⸗Erhöhung vor, die nach ihrer Meinung 27 Millionen einbrin⸗ 
gen würde, und will gerade ſo, wie der Staatsrath, die Pferde⸗ und Wa⸗ 
genſteuer nur auf Orte von mehr als 1200 Seelen angewandt wiſſen. Sie 
verwirft Granier de Caſſagnacs Amendement, welches eine Beſteuerung des 
Einkommens, Kapitals und Mobiliar⸗Vermögens vorſchlägt. 

Paris, 10. Juni. Der „Moniteur“ enthält das Decret, wodurch die 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 27. Juni an prorogirt wird. 

Die Nachricht, daß der franzöſiſch⸗italieniſche Handelsvertrag bereits un⸗ 
terzeichnet ſei, beſtätigt ſich nicht. 

Brüſſel, 9. Juni. Geſtern Abend nach 7 Uhr wurde die Gemeinde 
Anderlecht⸗lez:⸗Brurelles von einer ſchrecklichen Feuersbrunſt heimgeſucht. In 
der daſigen Stearinkerzenfabrik brach das Feuer aus, das ſich in Folge der 
vielen 15 5 die vorhanden waren, bald ſo ausbreitete, daß das ganze 
große Fabrikgebäude und die daran ſtoßenden Gebäude in Aſche verwandelt 
wurden. Man hatte ſehr große Beſorgniſſe für den in der Nähe befindli⸗ 
chen Gaſometer, denn hätte das Feuer ihn ergriffen, jo würde die Explosion 
deſſelben die ganze Vorſtadt in einen Schutthaufen verwandelt haben. Man 
trug daher Sorge, die nach der entgegengejebten Seite liegenden Röhren zu 
zerſchneiden, und das Gas nach den Wieſen hin ausſtrömen zu laſſen, und 
erſt als der Gaſometer ganz geleert war, war man beruhigt. 

Malta, 6. Juni. Geſtern Morgen um 7 Uhr kam die königliche Yacht 
„Osborne“ hier an und um 11 Uhr landete der Prinz von Wales unter 
vielen Freudenhezeigungen der Einwohner. Der Prinz wird morgen Abend 
von hier nach Marſeile abſegeln. 

Naguſa, 6. Juni. Derwiſch Paſcha iſt am Montag am Hügel von 
Velemie angekommen, wo er eine Schlacht geliefert hat. 

Dinstags iſt er in Ritta angekommen, wo er ebenfalls eine blutige Schlacht 
geliefert hat, die Mittwochs noch fortdauerte. 

Auciſti iſt Nikſich gegenüber geſtorben, nachdem er einen Theil feiner Ca: 
vallerie und Vorräthe verloren hatte. 

Belgrad, 11. Juni. Der Fürſt von Serbien hat eine Rundreiſe nach 
den Städten Valjevo, Podrinje, Cabatz angetreten. Am geſtrigen Tage 
griffen zwei Türken ſerbiſche Gendarmen an; es entſtand ein Auflauf und 
wurden die beiden Türken verhaftet. 

Moſtar, 9. Juni. Nachdem Derwiſch Paſcha die dreifache Befeſtigung 
am r mit blanker Waffe erſtürmt, und dabei eine beträchtliche 
Menge Waffen und andere Gegenſtände erbeutet hatte, ſoll derſelbe vor⸗ 
rn (den 7.) zur Vereinigung mit der von Albanien aus operirenden 

rmee, deren Kanonendonner er hörte, aufgebrochen ſein. 


Preuſ en. 
Landtags = Verhandlungen. 
11. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (am 11. Juni). 
Präſid. Grabow eröffnet die Sitzung gleich nach 2 Uhr. Am Miniſter⸗ 
tiſche: v. d. Heydt, v. Roon, v. Jagow, v. Holzbrind, 

Der Präſident macht die Mittheilung über den Empfang der Adreß⸗ 
Deputation durch den König, wie derſelbe bereits aus den Zeitungen bekannt 
iſt. Bei der Verleſung der königl. Antwort erhebt ſich das Haus. 

Von Details iſt nur nachzutragen, daß die Adreſſe des Hauſes nach & 
vn Empfang durch den Hofmarſchall Graf Püdler in die Hände Sr. 

kajeſtät gelangt und die Antwort des Königs durch den Finanzminiſter dem 

Präſidenten Grabow übergeben iſt. Dieſe Antwort (von Sr. Majeſtät eigen⸗ 

5 geſchrieben) wird vom Präſidenten dem Archiv des Hauſes über⸗ 
en. 


Der Handelsminiſter bringt einen Geſetzentwurf wegen Aufhebung 
des Poſt⸗Brief⸗Beſtellgeldes ein. Derſelbe wird der Commiſſion für 
Handel und Gewerbe und für Finanzen und Zölle überwieſen. 

Die Abg. Reinhardt und Genoſſen haben den Antrag eingebracht: „Die 
Erwartung auszuſprechen, daß die königliche Staatsregierung baldmöglichst, 
jedenfalls eventuell beim Inslebentreten des franzöſiſchen Handelsvertrages, 
die Weinſteuer für die preußiſchen Winzer in Wegfall bringen werde.“ Der 
ee ‚gen an dieſelbe Commiſſion, welche den franzöſiſchen Handelsvertrag 

rberäth. 

Der Handelsvertrag mit Japan wird auf Antrag von Virchow von der 
Tagesordnung entfernt, bis der holländiſche Text (welcher als der authen⸗ 
tiſche gilt) vorliegen wird. Der Finanzminiſter iſt damit einverſtanden; 
nur durch ein Verſehen ſei der holländiſche Text nicht mit vorgelegt. 

Vor Uebergang zu dem 5 mit China bringt Abgeordneter 
v. Rönne (Solingen) in Anregung, die Druckſachen des Hauſes nicht mehr 
zu bezeichnen mit „II. Seſſion 1862“, ſondern: „ſiebente Legislaturperiode, 
erſte Seſſion.“ Der Präſident will dieſen Antrag der Geſchäftsordnungs⸗ 

ommiſſion überreichen. Abg. Behrend beantragt nach der neuen Ge⸗ 
ſchäftsordnung Vorberathung im Hauſe ſelbſt. Dieſe wird vier Tage nach 
erfolgtem Druck und Vertheilung ſtattfinden. 

Bei Berathung des Handelsvertrages mit China führt Ref. Abgeordneter 
Müller (Demmin) vor, wie ſich aus den vorliegenden Verträgen die — 
ſeiner Zeit vielfach angegriffene — oſtaſiatiſche Expedition rechtfertige; der 

ugen der neu angeknüpften Beziehungen werde ſich allerdings erſt im Laufe 
der Jahre herausſtellen; ſchon jetzt ſei beſonders erfreulich, daß zum erſten⸗ 
male eine gemeinſame Geſammtvertretung der deutſchen Staaten in Aus⸗ 
cht genommen ſei. ? - 

A & Virchow: Die preußiſchen Handelsintereſſen allein würden eine 
ſolche Expedition in jene gefährlichen Gegenden nicht rechtfertigen; auch ſei 
der Untergang des „Frauenlob“ zu beklagen, eines Schiffes, welches zu ſo 
weiten Seereiſen nicht geeignet geweſen ſein ſolle; durch ſolche Vorgänge 

abe das Mißtrauen gegen die Leitung unſerer Marine neue Nahrung ge 
wonnen; er hoffe, die Staatsregierung werde durch ihre Erklärungen der⸗ 


gleichen Zweifel und Bedenken zerſtreuen. — Was die „Geſammtvertretung“ 
Deutſchlands angehe, ſo ſei Art. 4 des Vertrages nicht klar genug gefaßt; 
es gehe nicht daraus hervor, daß ein deutſcher Conſul auch die Ang ehö⸗ 
rigen aller deutſchen Staaten ſchützen könne. — Ferner ſei die Beſetzung 
der Conſuln in China mit Beamten, nicht mit Kaufleuten in Ausſicht ge⸗ 
nommen, das ſei nach den von ihm eingegangenen Erkundigungen nicht 
praktiſch; die deutſchen Kaufleute würden nicht ſo feindſelig auftreten, Con: 
flicte verurſachen, den Credit erſchüttern, wie die engliſchen es in jenen Ge⸗ 
genden gethan. 

Abg. Schmidt (Randow): In der den Vertrag begleitenden Denkſchrift 
vermiſſe er die nölhige Information über den Import und Export der letzten 
Jahre, wie ſie z. B. bei dem ſiameſiſchen Vertrage gegeben fei; übrigens 
hoffe er, daß der Vertrag dem deutſchen Handel zu Nutzen kommen werde, 
der ſchon jetzt in dortiger Gegend thätig ſei; die preußiſche Marine habe bis 
jetzt zu ſehr dem „Peter in der Fremde“ geglichen, jetzt ſei ſie wenigſtens 
aus dem Süßwaſſer herausgekommen; der Untergang des „Frauenlob“ ſei 
ein Unglück, wie viele andere, und falle nicht der Marine⸗Verwaltung zur 
Laſt; hoffentlich werde nun nicht blos deutſcher Handel, ſondern auch höhere 
Cultur in China einziehen. 5 

Handelsminiſter v. Holzbrinck: Die Regierung beklage den Verluſt des 
Schiffes „Frauenlob“; es ſei nöthig geweſen, der Expedition auch ein kleines 
Schiff für die Küſten⸗Schifffahrt mitzugeben. Das Schiff ſei vorher ſorgfältig 
in Betreff ſeiner Seetüchtigkeit unterſucht und vollſtändig geeignet befunden 
worden. Wenn dennoch ein ſolches Unglück geſchehen ſei, ſo ſei das zu be⸗ 
klagen und es ſei zu wünſchen, daß unſere Schiffe nicht öfter von einem 
ſolchen Unglücke getroffen würden. 

Regierungs⸗Commiſſar Moſer erwiderte dem Abg. Virchow, der fran⸗ 
zöſiſche Text jei der maßgebende. Der deutſche Conſul ſolle die Jurisdiktion 
über alle Deutſche haben, das werde vollſtändig klar durch die Faſſung des 
franzöſiſchen Textes. Was die Bemerkung anlange, daß es wünſchenswerth 
ſei, nicht beſoldete Conſuln, ſondern Kaufleute anzuſtellen, ſo fei daran zu 
erinnern, daß die Konſuln die Gerichtsbarkeit auszuüben haben; ein gewiſſes 
Mißtrauen werde immer bei den Gewerbe⸗Genoſſen den kaufmännſchen Kon⸗ 
ſuln gegenüber obwalten; ein Kaufmann könne ſich nie eine ſolche Autorität 
verſchaffen, wie ein angeſtellter Beamter. i 

Abg. Harkort für den Vertrag: Das Hauptverdienſt der aſiatiſchen Expe⸗ 
dition ſei das Auftreten einer deutſchen Kriegsmarine in fernen Ländern 
geweſen. Damit der Eindruck dieſer Erſcheinung ein bleibender ſei, werde 
aber eine Wiederholung ſolcher Expeditionen nolhwendig ſein. 

Abg. v. Mallinckrodt: Daß die Regierung bei dem Vertrage den ein⸗ 
zelnen Staaten das Recht der Ernennung von Conſularbeamten vorbehalten 
habe, ſei ganz in der Ordnung; dies Recht für Preußen allein zu reſerviren, 
würde das Vertrauen unſerer Verbündeten ſchwächen. 

Abg. Behrend fragt: Wenn z. B. ein baieriſcher Conſul einen Preußen 
wegen eines Verbrechens gegen einen Chineſen beſtrafen ſolle, nach welchem 
Rechte dann die Strafe zu ſprechen — nach baieriſchem oder nach preußiſchem? 

Regierungs⸗Commiſfſar: Unzweifelhaft nach preußiſchem. 

Abg. Auguſt Reichenſperger gegen Virchow: Das Wort „natio- 
naux“ (Landsleute) in dem Vertrage bedeute unzweifelhaft „Deutſche“, nicht 
Preußen oder Baiern oder dgl. 

. tritt dem bei. — Der Vertrag wird ohne Widerſpruch ge⸗ 
nehmigt. 

Es folgt der Antrag von Dahlmann und Gen. auf Einſetzung einer 
Commiſſion von 21 Mitgliedern, und um über das Verhalten des Abgeord⸗ 
netenhauſes in ſeinen Beziehungen zum Herrenhauſe Bericht zu erſtatten; 
als Motiv iſt der Beſchluß des Herrenhauſes über feine Lontinuität ange: 
führt. Die Discuſſion betrifft lediglich die Frage der geſchäftlichen Behand⸗ 
lung des Antrags; die Meinung wird laut, es werde zeitig genug ſein zu 
einem Ausſpruche des Hauſes, wenn eine Mittheilung des Herrenhauſes dazu 
officiellen Anlaß gebe. 

Abg. Dahlmann zieht ſeinen Antrag einſtweilen zurück. 

Schluß der Sitzung 3½ Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt, da gar kein 
Material aus den Commiffionen vorliegt. \ 

Berlin, 12. Juni. [Umtlihes.] Se. Maj. der König haben aller: 
gnädigſt geruht: Dem Poſtmeiſter Sorck zu Rawicz, dem Haupt⸗Steuer⸗ 
amts⸗Aſſiſtenten Steuer⸗Inſpector Bardeck zu Köln und dem Lazareth⸗ 
Ober⸗Inſpector Voß zu Luxemburg den rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe, To wie dem königlich ſächſiſchen Staats-Anwalt Barth zu 
Leipzig den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. — 
Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem ordentlichen 
Profeſſor der Rechte an der Univerfität zu Breslau, Geheimen Juſtiz⸗ 
Rath Dr. Abegg, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Groß— 
herzogs von Baden königl. Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes des 
Zähringer Löwen⸗Ordens zu ertheilen. 

Dem Mühlenbaumeiſter Franz Draupen zu Burtſcheid bei Aachen it 
unter dem 7. Juni 1862 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung nachgewieſene, für neu und eigenthümlich erkannte Vorrichtung zur 
Befeſtigung der Meſſer in den Trommeln von Holzraspel⸗Maſchinen, bei 
welcher das Schleiſen der Meſſer ohne Herausnahme derſelben geſchehen kann, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. 5 ER 

Der bisherige Privatdocent an der Univerſität in Bonn, Kreisrichter 
Dr. Heinrich Achenbach, il zum außerordentlichen Profeſſor in der juri⸗ 
ſtiſchen Fakultät gedachter Univerfität ernannt worden. Der praktiſche Arzt xc. 
Dr. Strahler 10 zum Kreisphyſikus des Kreiſes Gneſen ernannt worden. 
Der Thierarzt erſter Klaſſe Oldendorff iſt zum Kreis⸗Thierarzt im Kreiſe 

nowraclaw ernannt worden. Dem Lehrer Dr. Bode am Gymnaſium zu 
Neu⸗Ruppin iſt das Prädikat „Oberlehrer“ verliehen worden. An der Real⸗ 
ſchule zu Erfurt iſt die Anſtellung des Predigt⸗ und Schulamts⸗Candidaten 
Topf als oidentlicher Lehrer genehmigt worden. Die Anſtellung des Kaplans 
L. H. Huthmacher als Religionslehrer an der Realſchule zu Aachen iſt 
genehmigt worden. (St.⸗A.) 

9 Berlin, 11. Juni. [Das kaſſeler Miniſterium. — 
Die Lage der Dinge in Polen. — Der Vorſitz im Mini⸗ 
ſterium.] Die langandauernden Wehen der Minifterkrifis in Kaſſel 
zeugen für die Schwierigkeiten, mit denen die Geburt eines liberalen 
Miniſteriums zu kämpfen hat. Man kann daher den Sieg der preußi- 
ſchen Politik nicht eher für entſchieden halten, als bis ein aus vollkommen 
zuverläſſigen Männern zuſammengeſetztes Kabinet die Zügel der Regie⸗ 
rung in Kurheſſen übernommen haben wird. Wenn unſer auswärtiges 
Miniſterium in den Adreßdebatten fo überaus wortkarg und zurück⸗ 
haltend geblieben iſt, ſo läßt ſich dies zum Theil wohl daraus 
erklären, daß Graf Bernſtorff ſelbſt noch immer über den Aus⸗ 
gang der Kriſis nicht vollkommen beruhigt iſt, weil er be 
greift, daß der Gang der dortigen Entwickelung weſentlich von der 
Conſequenz abhängt, mit welcher Oeſterreich die preußiſchen Forderun⸗ 
gen zu unterſtützen geneigt iſt. Bis jetzt darf man die in Kaſſel ein- 
getretene Wendung der Dinge freilich als eine günſtige Vorbedeutung 
für eine befriedigende Löſung anſehen. General Loßberg, welcher mit 
Bildung des neuen Miniſteriums beauftragt iſt, wird von allen mit 
den heſſiſchen Verhältniſſen Vertrauten als der brauchbarſte, wenn nicht 
der einzige Mann der Situation bezeichnet. Er iſt ebenſo geachtet von 
der verfaſſungstreuen Partei in Heſſen, als er dem Kurfürſten zu impo⸗ 
niren weiß, und durch ſeinen Widerſtand getzen das Miniſterium Haſſen⸗ 
pflug wie durch feine bisherigen Rathſchläge hat er bereits feine Ein 
ſicht, wie ſeine Standhaftigkeit bewährt. Von preußiſcher Seite iſt, 
wie ich erfahre, die Berufung des Generals Loßberg lebhaft befürwor⸗ 
tet worden, und auch die Männer, mit denen er ſich bisher in Ver⸗ 


„bindung geſetzt hat, dürfen als Freunde der preußiſchen Politik gelten. 


der Verwaltung Polens werden in hieſigen politiſchen Kreiſen nicht ohne 
ein gewiſſes Mißtrauen beobachtet. Gegen die Sendung des Groß⸗ 
fürſten Conſtantin würde ſich ſchwerlich ein Bedenken erheben, da man 
gewiß gern allen Maßnahmen des ruſſiſchen Hofes zuſtimmt, welche den 
Charakter der Verſöhnlichkeit gegen Polen an ſich tragen, und weil man 
andrerſeits den Großfürſten als einen Mann von Energie kennt, welcher agita⸗ 
toriſchem Treiben nicht hold iſt. Dagegen erweckt der Name Wielopolski bei un⸗ 
ſeren Diplomaten kein Vertrauen. Der edle Marquis wird als ein 
Mann von hohen Fähigkeiten geſchätzt, aber feine panſlaviſtiſchen An⸗ 
tecedentien ſind nicht vergeſſen, und man beſurgt, daß ſeine Berufung 
zur einflußreichſten Stelle die Hoffnungen der polniſchen Bewegungs⸗ 
partei eher beleben, als entmuthigen wird. — Die Unterhandlungen 
mit Herrn v. Schleinitz wegen Uebernahme des Vorſitzes im Staats- 
miniſterium ſind ſchließlich ohne Erfolg geblieben. Man ſpricht jetzt 
davon, daß General v. Roon zu den interimiſtiſchen Functionen des 
Vorſitzenden berufen werden dürfte, falls Herr v. d. Heydt ſich zu der 
Fortführung der Präſidial⸗Geſchäfte nicht bereit ſinden ſollte. 

Berlin, 11. Juni. [Die Antwort an die mindener De⸗ 
putation.] Die „Sternztg.“ ſchreibt: „Die Worte, welche Se. Maj. 
der König bei dem Empfange einer Deputation aus dem Regierungs- 
Bezirk Minden geſprochen haben, ſind in den Zeitungen vielfältig un⸗ 
richtig wiedergegeben worden. Nach der uns gewordenen zuverläſſigen 
Mittheilung haben des Königs Majeſtät jener Deputation im Weſent⸗ 
lichen Folgendes eröffnet: 


Mit Dank nehme Er die Aeußerungen der Anhaäͤnglichkeit und 
Treue für Sich und Sein königliches Haus entgegen, welche die Depu⸗ 
tation dargebracht habe, ſo wie den Ausdruck des Vertrauens zu Sei⸗ 
ner Regierung. Wenn der Wunſch, ihm dieſe Loyalitäts⸗Erklärungen 
vorzutragen, aus dem Ergebniß der Wahlen entſprungen ſei, ſo hätte 
auch Er gewünſcht, daß die Wahlen auf Männer gefallen wären, die 
klar und einfach ihr Vertrauen zu dem Gange Seiner Regierung, den 
Er ſeit bald vier Jahren verfolge, ausgeſprochen hätten. Indeſſen hoffe 
Er, daß die Abgeordneten, unter denen ſich würdige Patrioten befän⸗ 
den, ſich bald überzeugen würden, daß ihnen Seine Intentionen und 
die Richtung Seiner Regierung vielfach von einer irrigen Auffaſſung 
aus falſch dargeſtellt worden ſeien, und daß ſie die von ihnen gewon⸗ 
nene andere Ueberzeugung in ihre Heimath zurückbringen und weiter 
verbreiten würden. Dann werde Er mit Seinem treuen Volke allen 
Wechſelfällen, die dem Vaterlande beſchieden fein mochten, Gott ver⸗ 
trauend entgegen gehen.“ 


** Berlin, 11. Juni. [Aus dem Minifterium. — Die 
Commiſſionsverhandlungen. — Aus Kaſſel.] Nach der 
„B.⸗ u. H.⸗3.“ hätte Herr v. Bismarck-Schönhauſen keineswegs den 
Rücktritt des Herrn v. d. Heydt zur Bedingung ſeines Eintritts in 
das Kabinet gemacht, vielmehr war ſeine Forderung auf die Ver⸗ 
einigung des Vorſitzes im Staats-Miniſterium mit dem Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten gerichtet. Und nach Allem, was 
jetzt von unterrichteten Perſonen erzählt wird, wäre es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß eine derartige Combination in naher Zeit den Grafen 
Bernſtorff zum Ausſcheiden beſtimmte und Herr v. Bismarck an 
die Spitze des Kabinets und zugleich des auswärtigen Departe⸗ 
ments führte. — Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Bernſtorff, iſt 
von ſeinem Unwohlſein noch immer nicht vollkommen hergeſtellt, wenn 
er auch ſeit einigen Tagen im Stande iſt, die wichtigeren und dringen⸗ 
den Angelegenheiten ſeines Reſſorts ſelber zu leiten. Die ſogenannten 
laufenden Geſchäfte, namentlich den Verkehr mit der Diplomatie, be⸗ 
ſorgt noch der Wirkl. Geh. Rath v. Sydow. — Die Regierung hat, 
wie man der „K. 3.“ ſchreibt, dem Präſidium des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten die Erwägung anheimgeſtellt, ob es nicht angemeſſener wäre, 
den Commiſſions⸗Sitzungen den Charakter der Vertraulichkeit zu wah⸗ 
ren, welcher die Regierung in den Stand ſetze, ſich über ihre An⸗ 
ſichten und Beſtrebungen viel rückhaltloſer auszuſprechen, als das bei 
der eingeriſſenen Sitte der ſofortigen Veröffentlichung jedes geſproche⸗ 
nen Wortes möglich wäre. Sollte man in dieſer Hinſicht anderer 
Meinung ſein, ſo würde die Regierung ihre Erklärungen entweder ſte⸗ 
nographiren laſſen oder fie nur in ſchriftlicher Form abgeben, um we⸗ 
nigſtens den bisherigen falſchen Darſtellungen derſelben einen Riegel 
vorzuſchieben. — In Kaſſel iſt noch immer keine Entſcheidung ge⸗ 
troffen. Regierungsrath Wiegand, auf deſſen Eintritt in das Miniſte⸗ 
rium man allgemein hofft, verlangte die Wiederherſtellung der 1831er 
Verfaſſung mit einer nach dem 1849er Wahlgeſetz zu berufenden Kam⸗ 
mer. Von vielen Seiten ſind dem General Loßberg, der das neue 
Miniſterium bilden ſoll, ſchon Ablehnungen zu Theil geworden, da man 
dem Frieden aus allzu leicht zu erklärenden Gründen nicht traut. 

[Handels- und Finanz⸗Miniſterium.] Die „B. B. Z.“ 
ſchreibt: Die efficiöfe „Stern-Zeitung“ dementirt mit großer Beſtimmt⸗ 
heit die von zahlreichen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß es in der 
Abſicht liege, die oberſte Leitung der Eiſenbahnen von dem Handels- 
auf das Finanz⸗Miniſterium zu übertragen. Wir möchten dieſer De: 
mentirung nur zwei Facta entgegenſtellen, die in den betreffenden 
Kreiſen vielfach von ſich reden machen: Alle Verfügungen, welche ſeit 
der Uebernahme des Handelsminiſteriums durch Herrn v. Holzbrinck 
an Eifenbahn- Behörden erlaſſen find, fangen faſt regelmäßig mit den 
Worten an: „in Uebereinſtimmung mit dem Finanzminiſter ꝛc.“ Es beweiſt 
dies doch jedenfalls, daß der gegenwärtige Leiter des Handelsminiſteriums ſich 
bei Anordnungen in Eiſenbahn⸗Angelegenheiten der vorhergehenden Zu: 
ſtimmung des Herrn v. d. Heydt verſichert, während bekanntlich früher 
von einer ſolchen Uebereinſtimmung der beiden Minifterien wenig zu 
ſpüren war und gerade der Herr Finanzminiſter mannichfach die Eiſen⸗ 
bahnpläne des Herrn v. d. Heydt durchkreuzte. Dann aber beſpricht 
man namentlich auch vielfach die Anſprache des neuen Handelsminiſters 
an die Beamten des Miniſteriums bei ſeiner Amtsübernahme, in der 
er ausdrücklich der Mitwirkung des Herrn Finanzminiſters bei allen 
wichtigen Angelegenheiten gedachte. Es giebt dies gewiß für die Ver⸗ 
muthung Raum, daß, wenn auch nicht formell, ſo doch in Wirklich⸗ 
keit, Herr v. d. Heydt noch immer den Spiritus familiaris auch im 
Handelsminiſterium ausmacht. 

Berlin, 10. Juni. [Feuersbrunſt.] In der Nacht des er⸗ 
ſten Pfingſtfeiertages hatten wir eine großartige Feuersbrunſt. Es 
brannten die ausgedehnten Fabrikgebäude der ehemaligen Jungbluth⸗ 
ſchen Eiſenbahnwagenfabrik vor dem Potsdamerthor am Kanal bis 
auf die Grundmauern nieder. Bei der furchtbaren Hitze jenes Tages 
war das Loſchen doppelt anſtrengend, und die Feuerwehr hatte einen 


— Die neuen Entſchließungen des Kaiſers von Rußland in Betreff! harten Stand; Menſchenleben find dabei nicht zu beklagen. 
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Eiſenbahn⸗Eröffnung im Wieſenthale hierher zurückgekehrt. 


Bromberg, 10. Juni. [Die Rede des Dberbürgermei: 
ſter v. Foller] lautet anders, als ſie bisher mitgetheilt worden, 
nämlich nach ſeinen eigenen Worten wie folgt: 

Ew. königliche Hoheit haben die Weihe Höchſtihrer Anweſenheit dem 
Feſte einer Bevölkerung zu Theil werden laſſen, welche es wohl weiß, 
daß ſie Ew. königliche Hoheit hierbei nichts weiter entgegenzubringen 
hat, als ihr Herz! Dieſes Herz aber iſt erfüllt von Dank und von 
Liebe und ſchlägt Ew. königlichen Hoheit warm entgegen. Es iſt ihr Be⸗ 
dürfniß dies auszusprechen und zu verſichern, daß ſie den Beweis der Theil: 
nahme und Würdigung, ja der ganz beſonderen Huld und Gnade, welchen 
Ew. k. Hoheit ihr heute gegeben haben, in vollem Maße empfindet. Es liegt 
ihr aber gerade im gegenwärtigen Augenblick noch beſonders am Herzen, 
Ew. k. Hoheit auszusprechen, daß ihre Treue und Liebe zum königl. Haufe in keiner 
Weiſe beeinträchtigt wird, noch beeinträchtigt werden kann durch die, bei der Fort⸗ 
entwickelung unſerer Zuſtände wohl erklärliche und von derſelben unzertrenn⸗ 
liche Bewegung der Gemüther und den Streit der Parteien; daß dieſe Liebe 
und Treue vielmehr das Rechte in dieſer Bewegung, den Leitſtern und den 
Einigungspunkt aller Gemüther, aller Parteien bildet. Sie bittet Ew. kgl. 
Hoheit vertrauensvoll, nicht nur Höchſtſelbſt hiervon überzeugt zu ſein, ſon⸗ 
dern auch dieſer Ueberzeugung bei Sr. Majeſtät unſerm allergnädigſten und 
allverehrten Könige einen Ausdruck geben zu wollen. Indem wir Ew. kgl. 
Hoheit bitten, uns Höchſtihre Huld auch für die Zukunft bewahren zu wollen 
und indem wir Ihre königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin dem mächtigen 
Schutze des Herrn aller Herren empfehlen, rufen wir mit froher Zuverſicht: 
Se. königl. Hoheit der Kronprinz, Ihre königl. Hoheit die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin und das ganze königl. Haus leben hochf 

f Deut ſechl an d. 

Karlsruhe, 10. Juni. [Vom Hofe] Se. k. H. der Groß⸗ 
herzog iſt am letzten Sonnabend wieder von den Feſtlichkeiten der 
J. M. die 
Königin von Preußen hatte am Abend zuvor die Frau Großherzogin 
Louiſe beſucht und wird heute Abend wieder aus Baden-Baden hier 
erwartet. J. k. H. die Großherzogin Louiſe hat am Sonnabend 
die hier neu errichtete Kloſterſchule mit einem Beſuche beehrt. 

: Eiſenach, 7. Juni. [Polizei⸗Conferenz.] Im Laufe 
dieſer Woche fand hier eine Conferenz von höheren Polizeibeamten der 
größeren deutſchen Staaten, mit Ausnahme Preußens, ſtatt, als deren 
Gegenſtand die Abſchaffung der Reiſepäſſe im Verkehr der deutſchen 
Staaten unter ſich bezeichnet wird. 

Gera, 10. Juni. [Deutſche Lehrerverſammlung.] Die drei⸗ 
zehnte allgemeine deutſche Lehrerverſammlung hat geſtern Abend ihre vor⸗ 
berathende Sitzung gehalten, und ſich zunächſt über die Tagesordnung und 
die Conftituirung des Präsidiums geeinigt. Für die heutige Hauptverſamm⸗ 
lung wird Seminardirektor Lühen aus Bremen über die Grundſätze bei 
Entwerſung eines Lehrplans, Profeſſor Kratz aus Stuttgart über den Stand 
der Einigungsfrage in der Orthographie, Dr. Schmidt aus Köthen über 
Charakterbildung, und Lehrer Dietlein aus der Provinz Sachſen über den 
Elementar⸗Sprachunterricht reſeriren. Schon die Borverfammlung war von 
über dreihundert Theilnehmern beſucht, und waren dabei nach Staaten ver⸗ 
treten: Preußen, Oeſterreich, Baiern, Sachſen, Würtemberg, Hannover, Kur: 
heſſen, Baden, Braunſchweig, die thüringiſchen Staaten und die freien 
Städte. Die finnländiſche Regierung hat Lehrer und Lehrerinnen hierher 
abgeordnet, die ſich längere Zeit in Deutſchland aufhalten ſollten, um das 
Volksſchulweſen nach allen Richtungen kennen zu lernen, und zwar beſon⸗ 
ders zum Zwecke der Errichtung von Lehrer-Seminarien, Auch Lievländer 
find anweſend. Für das Büreau wurden Oberlehrer Hoffmann aus Ham⸗ 
burg zum erſten, Direktor Lüben aus Bremen zum zweiten und der päda⸗ 
gogiſche Veteran Scholz aus Breslau, deſſen Erſcheinen freudig begrüßt 
wurde, zum dritten Vorſitzenden gewählt. Neben der allgemein deutſchen 
Lehrerverſammlung wird in dieſen Tagen auch die zweite deutſche Turnleh⸗ 
rerverſammlung hier tagen. Dieſelbe wird ſich mit Vorträgen und prakti⸗ 
ſchen Uebungen über Mädchenturnen, Turngeräthe, Sonderung und Zuſam⸗ 
menhang des Schul⸗ und Vereinsturnens, über den preußiſchen Turnleitfa⸗ 
den, über die weimariſche Verordnung des obligatoriſchen Schulternens, über 
Einheit der Turnſprache und über Turnvereine beſchäftigen. Von turneri⸗ 
ſchen Capazitäten ſind anweſend Kawerau aus Berlin, Kloß und Nitzſche 


aus Dresden. = 
Italien. 


[Die endliche Abreiſe Franz II. binnen Kurzem er⸗ 
wartet. — Aus Neapel. — Die päpſtliche Amneſtie.] Die 
Erklärungen, welche der Miniſter-Präſident am Schluſſe der Debatten 
über Garibaldes Brief an das Abgeordneten-Haus ertheilt hat, find 
bei weitem nicht ſo zuwartender Natur, als die telegraphiſche Depeſche 
berichtete. Ratazzi bemerkte, er habe ſich niemals anheiſchig gemacht, 
die römiſche Frage binnen einer beſtimmten Zeitfriſt oder gar binnen 
Kurzem zu löfen, — aber fo viel konne er beſtimmt verſichern, daß der 
Koͤnig Franz II. in Kurzem aus Rom abrücken werde, wie denn über⸗ 
haupt die Reiſe des Königs nach dem Süden auch die römiſche Frage 
weſentlich gefördert und den Anhängern der weltlichen Gewalt des Pap— 
ſtes einen Strich durch die Rechnung gemacht habe. 

Aus Neapel, 2 Juni, meldet die „Trieſter Zeitung“: „Mgr. 
Caputo celebrirte ein Hochamt, dem viele liberale Prieſter beiwohnten 
und hielt dann auch eine Rede, worin er ſeinen heißen Wunſch aus⸗ 
ſprach, Victor Emanuel bald auf dem Capitol zu ſehen. Verfloſſenen 
Donnerstag wurden in Molo di Gaeta vier Perſonen verhaftet und 
füfiliet, fo wie viele Papiere ſequeſtrirt, die ſich angeblich auf eine 
bourboniſche Verſchwöͤrung bezogen. Unter den Erſchoſſenen war, wie 
„Italie del Popolo“ meldet, auch ein baieriſcher Graf, bei dem man 
2000 Napoleonsd'or und einen Ring von großem Werthe fand. Die 
Beute wurde unter die Truppen vertheilt.“ — Aus Rom ſchreibt man 
unter dem 4.: Der heilige Vater ſoll in dieſen Tagen, wo er vor 
16 Jahren den Stuhl Petri beſtieg, an eine zweite Amneſtie gedacht 
haben. Doch er iſt überzeugt, daß Milde im Augenblick weggeworfen 
wäre. Um jedoch die Canoniſationsfeier auch durch einen Gnadenakt 
auszuzeichnen, erhielt der Miniſter des Innern, Migr. Pila, geſtern die 
Weiſung, alle Gefangenen, denen noch ein halbes Jahr an der Been⸗ 
digung ihrer Strafzeit fehlt, auf freien Fuß ſetzen, ebenfo alle Prozeſſe 
wegen Verbrechen niederſchlagen zu laſſen, deren Strafaustrag ſich auf 
ſechsmonatliche Detention belaufen würde 

Frankreich. 

Paris, 9. Juni. [Frankreich und Amerika.] Die Erfolge 
der Unionstruppen ſcheinen die franzöſiſche Regierung nicht ſchlafen zu 
laſſen. Der „Conſtitutionnel“ bringt einen Leitartikel, worin er eine 
europäiſche Vermittelung in dem amerikaniſchen Bürgerkriege lebhaft 
befürwortet und „auf die vielen Leiden hinweiſt, die auch in Europa 
vermieden worden wären, wenn vor Jahr und Tag Frankreichs Stimme 
durchgedrungen wäre.“ Das „Journal des Debats“ würde von Her⸗ 
zen Amen dazu ſagen, wenn die ſtreitenden Theile um Frankreichs 
Vermittelung gebeten hätten; vorläufig ſei dazu jedoch noch keine Aus⸗ 
ſicht. Auch die für den Norden ungünſtigen Nachrichten, welche heut 
das halbamtliche „Pays“ erhalten haben will, ſind wohl mehr der 
böfen Liebe des Tuilerien-Cabinets, als der Wirklichkeit entſprungen. 
Nach den angeblichen Informationen dieſes Blattes entwickele nämlich 
der Süden eine formidable Energie. Sein Vertheidigungsſoſtem, meint 
es, ſei daſſelbe, wie dasjenige, welches Spanien gegen Frankreich ange⸗ 
wandt habe. Es beſteht darin, Guerilla-Banden zu organiſiren und 
den Feind ohne Aufhören durch kleine Treffen, die ihn erſchoͤpfen, zu 
beunruhigen. Ein ähnliches Syſtem ſoll Juarez übrigens in Merico 
in Anwendung bringen wollen. Neuere Nachrichten von dort fehlen. 
— Wie hier verlautet, faſſen jetzt die ehemals ſpaniſchen Befigungen 
in Süd⸗ und Gentral:Amerifa den Conflict zwiſchen Frankreich und 
Mexiko etwas näher ins Auge, indem ſie dabei der verſchiedenen Even⸗ 
tualitäten gedenken, wodurch eine europäiſche Intervention auch bei 
ihnen ſelbſt ſich des einen oder des anderen Vorwandes zur Einführung 
eines ſtabilen Ordnungs⸗Regimentes bedienen könnte. Sie wären fo: 


gar entſchloſſen, im geeigneten Augenblicke mit den Mexikanern ge⸗ 
meinſchaftliche Sache gegen die Einmiſchung der alten Welt in die 
inneren Angelegenheiten der neuen zu machen. Jurien de la Graviere 
ſoll auf feiner Rückreiſe nebenbei die Miſſion haben, die nordamerika⸗ 
niſchen Küſten zu recognosciren. 


Paris entnimmt die „Kreuzztg.“ Folgendes: 
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[Das Begräbniß des Papſtthums.] Einem Briefe aus 
Als der Geſandte für 
Rom, Marquis von Lavalette, erfuhr, daß dem Grafen Montebello 
eine Fregatte zur Verfügung geſtellt worden ſei, weigerte er ſich, die 
Fahrt in einem Packetboot zu machen, und beſtand auch auf einer Fregatte. 
So wird hier erzählt. Wichtiger iſt die Frage: welche Inſtructionen haben 
General und Geſandter mitgenommen? Die Ordre lautet: liebens⸗ 
würdigſtes Entgegenkommen, um den Papſt unter allen Umſtänden in Rom 
zu halten. Alles foll ſich „entwickeln“, Alles ſich „nach und nach machen“; 
nur nichts Plötzliches. Man will ſchließlich feine Hände in Un: 
ſchuld () waſchen. Ein anderer Theil der Inſtruction lautet: keine 
Beziehungen, weder direct noch indirect, zu König Franz II. 
von Neapel. Alles ließe ſich gut an (fo ſprechen unſere Offieiöſen), 
wenn nicht die Biſchoͤfe wären; beſonders unbequem iſt ihnen Dupan⸗ 
loup. Das „Concil“ wird ein „Kriegsrath“ genannt und es ängſtigt 
fie, daß St. Mare Girardins Ausſpruch wahr werden könnte: „wenn 
das Papſtthum zu Grabe gehen ſoll, ſo muß das Begräbniß eclatant 
werden.“ Das klingt anders, als ein Ausſpruch des Prinzen Napo⸗ 
leon, der zum General Lamarmora in Neapel geſagt haben ſoll: „der 
Tag iſt ganz nah, wo der Papſt unter dem Beifalle ganz Europas 
von Rom fortgejagt werden wird.“ Selbſt Lamarmora war über 
ſolche Sprache verwundert. 


e r —— 


x Breslau, 12. Juni. [Feuersgefahr.] Geſſern Abend | au 


in der zehnten Stunde entſtand in dem Hauſe Neumarkt Nr. 23 da⸗ 
durch Feuersgefahr, daß ſich ein mit noch heißer Aſche gefüllter Korb 
in einem Holzſtalle entzündet hatte. Glücklicherweiſe wurde dies recht ⸗ 
zeitig bemerkt, und die Gefahr noch vor Ankunft der Feuerwehr unter⸗ 
drückt. Letztere rückte um 10% Uhr nochmals aus, nach der Goldenen: 
Radegaſſe Nr. 4, wo die Düngergrube zum Brennen gekommen war. 
Auch hier war das Feuer bereits von den Hausbewohnern gelöͤſcht. 


Breslau, 12. Juni. beau da 7 
Straße Nr. 72 ein Gummibaum; Altbüſſer⸗Straße Nr. 26 zwei ſchwarze 
Tuchröcke, einer mit ſchwarzem Kamelot, der andere mit geſtreiftem Neſſel 
gefuttert; Ohlauer⸗Straße Nr.. 33 ein ſchwarzer Tuchrock und ein ig 
braunkarrirte Tuchhoſen; im Tanzſaale des Kaffeehauſes zur Erholung in 
Pöpelwitz ein weiß und jpmarz geſtreiftes und ein grauwollenes Umſchlage⸗ 
Tuch mit Franſen; Ketzerberg Nr. 14 100 Thaler baares Geld; Schmiede⸗ 
brücke Nr. 48 ein weißleinenes Betttud, ein weißleinenes Mannshemde und 
zwei Vorhemdchen. 5 

Abhanden gekommen iſt: 
goldete Tabaksdoſe. 5 > 

Verloren wurden: ein Portemonnaie von brauuem Leder mit Stahl⸗ 
ſchloß, in welchem ſich ein Thaler baares Geld und ein goldener Reifring 
mit weißem Stein befanden; ein Portemonnaie mit über drei Thaler In⸗ 
halt, worunter ein Dukaten. 5 

Gefunden wurden: eine Kriegsdenkmünze für 1815 und vier Stück 


im Wintergarten eine ſilberne, inwendig ver⸗ 


Se. Durchlaucht Fürſt Wilhelm von Radziwill, General der Infanterie, Aces. 


General⸗Inſpekteur des l und der Feſtungen, aus Berlin. 


Kaiſerlich königlich ruſſiſcher Oberſt von Wardonsky mit Familie 
(Pol.⸗Bl.) 


Petersburg. T 

Breslau, 7. Juni. 1 onalien.] Curatus Lie. Swientek in 
Kreuzburg als Actuarius irculi des Archipresbyterats Bodland. Se. 
ſürſtbiſchöfl. Gnaden der hochwürd. Herr Fürſtbiſchof haben den Erzprieſter, 
Schulen⸗Inſpector und Pfarrer Jung in Liebau zum Commiſſarius des 
hirſchberger Diſtricts ernannt. Der ſeither. Pfarrer Frank zu Tworog als 
Pfarrer in Preiswitz bei Gleiwitz. Se. fürſtb. Gnaden der hochw. Herr Fürſt⸗ 
biſchof Heinrich haben den Ehrendomherrn und fuͤrſtbiſchöfl. Commiſſarius 
Kania in Poniſchowitz, den fürſtbiſchöfl. Commiſſarius und Erzprieſter Jansky 
in Chrzumczütz und den Erzprieſter Tſchuppik in Hirſchberz zu Examinatoren 
für die nel Ber n e ernannt. 

Penſtonirt: Der Kreisgerichts⸗Secretär Kern zu Schönau. 

Verſetzt: Der Staatsanwalt Pfeil zu Neumarkt vom 1. Juli 1862 ab 
als Staatsanwalt an das Kreisgericht zu Hirſchberg. 

Angeſtellt: 1) Der Kämmerer Kuste in Köben und der Krämer Schwalme 
in Conradau als Poſt-Expediteure an den betreffenden Orten. 2) Die Mi⸗ 
litär⸗Invaliden Hain und Thörmer in Breslau, Riedel in Oblau und der 
verſorgungsberechtigte Poſtillon Wolff in Reichenbach als Poſtunterbeamte 
bei den Poſt⸗Anſtalten daſelbſt. 3 

Verſeßt: Die Poſt⸗Secretäre Buſchow von 5 und Häusler von 
Bromberg nach Breslau zu den e Nr. 5 und 14. Die 
Poſt⸗Expedienten Fendler und Seiffert von srantenftein nach Köln. 

Freiwillig ausgeſchieden: Der Poſt⸗Kaſſen⸗Controleur Happel in Breslau. 


Breslauer Sternwarte. 


11. Juni 10 U. Abds.] 27 5,54 | 16, SW. 1. Trübe. 
12. Juni 6 U. Morg.] 27 5,86 712,6 W. 2. Bedeckt. Regen. 


Poſen, 12. Juni. [Wollmarkt.] Das Geſchäft nimmt den Verlauf, 
den man nach den Nejultaten des vorangegangenen breslauer Marktes zu 
erwarten hatte. Die Reduction bei den inzwiſchen zahlreich eingetretenen 
Verkäufen beträgt gegen die vorjährigen Preiſe, je nach Behandlung und 
Güte der Waare 5, 6 bis 8 Thlr. pro Centner. (Poſ. Ztg.) 


Telegrap hiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 11. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die W dauert fort. Die 
Renke eröffnete zu 69, hob ſich auf 69, 05, fiel auf 68, 85 und ſchloß zu 
dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91%. eingetroffen, 


Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 85. 444proz. Rente 97, 10, Iproz. 
Spanier 49%. Iproz. Spanier 43%. Silber-Anleihe —. Oeſterr. Staats: 


Gifenbabn-Attien 518. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 851. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
618. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 11. Juni, Nachm 3 Uhr. Conſols 91%. Iprz. Spanier 44%. 
Mexikaner 30%. Sardinier 81 905 5prz. Ruſſen 97. 4 prz. Ruſſen 91%. 

London, 11. Juni. Aus Newyork wird vom 1. d. M. gemeldet. Der 
Wechſelcours auf London war in Newyork 114%. r 

Wien, 11. Juni, Mitt. 12 Uhr 0 Min, Valuten weichend. öproz. 
Metallig. 71, —. 4 proz. Metall. 63, 25. Bankattien 843. Nordbahn 
211, 80, 1854er Looſe 94, 50. National⸗Anleihe 83, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 260, —. Creditaktien 222, 20. London 126, 25. Hamburg 
94, 75. Paris 50, —. Gold — —. Silber „ Eliſabetbann 162, 50 
Lomb. Eiſenbahn —, —. Neue Looſe 132, 10. 1880er Looſe 94, 40. 

Frankfurt a. M., II. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 M. Günſtige Stimmung 
und lebhafte Kaufluſt für öjterr. Effekten. Vollbezahlte neue Ruſſen 92. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 135. Wiener %dchiel 2%. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 220. Darmſt. Zettelbant 248. proz. Metall. 55%. 4 proz. 
Met. 48%. 1054er Looſe 73 Oeſterr. National⸗Anleihe 64%, Dejterr.: 
gran, Staats Ciſenb.⸗Aktien 235. Oeſterr. Bank⸗Antheile 782. Deiterr, 

redii⸗Aktien 204%, Neueſte öſterr. Anleihe 76. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 

122%. Mhein⸗Näve⸗Bahn 34. Mainz⸗Ludwigsbhafen 14te. A. 124. 

Hamburg, 11, Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Namhafte Umſätze in 
öſterkeich. Effetten. S lus⸗Courſe: National⸗Anleihe 65. Oeſterr. 
Eredit⸗Attien 87. Vereinsbank 1, Norddeutſche Bank N Ahei⸗ 
niſche 93%. Nordbahn 62%, Disconto 4%. Wien —, —. Petersburg —. 


Preiſe 4 — 7 


und leblos und 
meinen die Haltung matter. 
10 leg 

or, liegt in 
zu — Entſcheidung des Bankausſchuſſes wegen 
60er Anleihe beruhten, 
keit eg abe 1 5 
deu. # In der Haup 
gel an Geſchäftsluſt; nicht ganz ohne 
nicht allein die äußere, 
der inneren preußiſchen 
heute denn auch mit 

die Rückgänge in engen Grenzen. 
iſt auf die Coursentwickelun 
war heute ſelbſt für erſtes 


Geſtohlen wurden: Tauenzien⸗ k 


Hamburg, II. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco lebhafte Frags 
zum Verſandt, 1—2 Thlr. 
feſter, ab Königsberg pr. 
ar, Okt. 27%. Kaffee 2000 
Sad Laguahra ſchwimmend verkauft. 


öher, ab auswärts flau. Roggen loco etwa 
Just ohne Offerten und ruhig. x Del loco 28%, 
Sack Ceara zu 7%—7%. 4000 Sad Rio, 15 
Liverpool, 11. [Baumwolle.]. 12,000 Ballen Umſatz. — 
hoher als am vergangenen Freitag 


Juni. 
ge. > l 
11. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreide un⸗ 


London, 


verändert wie am vergangenen Montage. Regenſchauer. 
. 


Juni. Das Geſchäft war heute in allen Zweigen untbätig 
die öſterreichiſchen Effekten ausgenommen, auch im A ge⸗ 
ür die beſſere Haltung der öͤſterreichiſchen Sa⸗ 
nde der Börſe auch ſo ziemlich wieder ver⸗ 
welche auf der Vorausſetzung der heute 
der Begebung der 
ein genügender Beweggrund vor. Was die Mattig⸗ 
en Effekten motiviren könnte, iſt nicht recht klar gewor⸗ 
ache iſt es wohl der in der Jahreszeit begründete Man⸗ 
Antheil auch die politiſche Conjunctur, 
angehende Lage 


Berlin, 11. 


die ſich übrigens gegen 
beſſeren wiener Courſen, 


ondern eben ſowohl die uns näher any N 
Berbaltaiſte Theilweiſe ging die Geſchäftsloſigkeit 
Coursverſchlechterungen Hand in Hand, bo blieben 
Der immer knapper werdende Geldmarkt 
wohl auch nicht ohne Einfluß, unter 34% 
apier nicht anzukommen. (B.⸗ u. 
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Berliner Börse vom II. Juni 1862. 


Fonds- und Geldeourse. Dir. 5.0 


Oberschles. B. 1% 3% 124 B 
Alto C. es 164 bz 
dito Prior A. — 4 = — 
dito Prior E.. — 2 
dito Prior 0. Aue ee 
dito Prior D.. — | 4 |95% bz. 
dito Prior E. — 488 ½, B. 
dito Prior F. — 4j10:%, @ 
eln-Tarnow. 41% da 
Prinz-W. (St.-V.) A 155% E 
89 . b 44 bz 
dito (8t.) Pr. — 4111 G 
dito Prior. — ! AI — 
to III. — 5 98 7% ba 
Khein-Nahebahr | — } 33 bz. 
Buhrort-Orafeld. | 344. 31924 B. 
Starg.-Posenor A (3 99% bz. 
üringer in . 6% 4 119 bz. 
Wilhelme-Bahn . | — 4 |69 & 591, ba 
dito Prlor . — | 4 192 6. 
dito III. Em. | — 4½98½ G. 
son... dito Prior Bt.| — 4 93 B. 
—* * dito dito 94 bz. 
. · —·—’1¹ e 
Loulador “ 
Aoldkronon . 2.4: Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 
Ausländische Fonds. 10 € 
Destorr. Metall. 7 6 157 4 57%, bz. Berl. K.- Verein. 611 4 |115% B. 
dito SAer Er.-Anl. | 4 2% B. Borl.-Hand.-dse. | 5 | A 0½ G. 
dito neue 100-fl.-L. I — 11 bz. Borl. W.-Cred.-@.| — 5 | — 
to Nat.-Anleihe .| 5 6% a 1 & % bz. | Braunschw.Bank| A’ | A 80%, etw. ba u.B. 
dito Bankn.2.Whr.] — 60%, bz er 9 | 4104 B. 
Auss.-ougl. Anleihe 5 85 % bau Ooburg. Oredit-A. 4 170%, 6@ 
dito B. Anleihe. 87 B. armut. Zettel-P. 9 14 193 6. 
dito poln. Sch.-ObL] 4 183 bz u. G Darmat.Oredb.-A. 4 68% G. 
Pole. Pfandbriefe . — — Doss. Creditb.-A. | — | 46 G. 
to III. Em. 87% bz Disc,-Cm.-Anthl, | — 4 ba. u. G. 
2oln. Obl. 4 800 Fl., 4 103 G. Genf. Craditb- A. — | 4% 4 &% bz 
dito ä FL.]5 185 @ Geraer Bank 6 4 86 G. 
dito & 250 Fl.. —23½% 8. Hamb, Nrd. Eank) db 45 ½ bz. 
Poin. Banknoten . 87 ½ bz. „ Jer. „ 410% @ 5 
Kurbess, 40 Thlr. = ; Hannov. 5 4½ A|! 5 etw. bz u 
Baden 35 Fl... .. .. . 31% etw. br. Leiprigee „ — 4 [81% etw. ba u. G. 
Luzsmbre. „ 10 | A 4» 
Aetlen-Course. Magd. Priv. „ Ar 4 0⁰ 
Div.) E Moin.- Creditb.-3. 4 183%, etw. z. 
1861| K. Minerva-Bwg.-A.| — | 5 50 B „ 55 
Aach-Düsgeld. q 2½8 Oester. Ordtb.-A.| 7%! 5 A bz. 
Anch.-Mastricht, | 3% Pos. Prov,-Bank | Fi 4 |86 B. 
Amst.-BRetterdam. 4 b Preuss. B.- Anthi af Ne 122 br. 
Borg.-Märkische | 6½ 4 Schl. Bauk-Ver. i | es G. 
— tor . 8½ 4 141 B X 2K 4 8 
Harb 6411s, Weimar. Bank..| 4 | 4 J 6. 
Berl.-Potsd.-Agd.] 11 | 4 |183 
Berlin-Btettinor . 7% 4 128% bz Wechsel-Course. 
Broslau-Freibrg. | € | A 28% ba. u G Amstordam surcree 10 T,1123% bz. 
Oöln-Mindener . 75 Use M. 142% bz. 
Franz St.-Kioenb.“ — Hsm burg 8 T.] 1813 ba. 
Ludw.-Bexbech. 8 | 4 1135 68 dito 2 M. 100 % be. 
-Halborst. . [2214| 4 London 805 . 23% b. 
Aagd.-Wittenbrg.] 1½ 4 143 Paria u. |2 MJ % bz. 
N Ludw. A. 7412 Wien österr. Währ.|? T. 18½ ba. 
Mecklenburger. 2 4 dito M. 2 
Münster-Hammer| 44 Augsburg 
‚Neisge-Brioger ..| 3:41 4 Leipzig 
a | 34 Beni 
chl.-Zwoigb. hart a. — 
Nordb. (Fr.-W.) | — 4 Petorshurg 76 b. 3 M. 80% b 
dito Prior. Wars 2 


a — 
Oberschios. A. sh 164 bz. UBromen 


Berlin, II. Juni. 
bunter poln. 74 Thlr. frei Mühle bez. — Roggen oco 78.—79pfb. 50 
Thlr. frei Haus, 1 Ladung S80pfd. 50% Thlr. bez., 80.—8lpfd. 51 Thlr. ab 
Bahn bez., ſchwimm. 1 Ladung 81—82pfd. mit 1 Thlr. Aufgeld bez. pr. 
um 49% —50 % Thlr. bez., Juni Juli 48% —49 49 Thlr. bez. und 

ld., 49% Thlr. Br., Juli⸗Aug. 47% —43%—48 Thlr. bez. und Gld., % 
Thlr. Br., Septbr.⸗Oktör. 47% —48-—47% Thlr. bez., 48 Thlr. Br., 47% 
Thlr. Gld., Okrbr.⸗Novbr. 464747 Thlr. bez. und Gld., „ Thlr. 
Br. — Gerſte, große und kleine, 33.36 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer 
oc 2426 Thlr., grauer ſchleſ. 24 Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pr. 
Juni 24½ Thlr. bez. und Gld., Juni⸗Juli 24% —% Thlr. bez. und Br., 
Juli⸗Aug. 24% Thlr. 117 Septbr.⸗Okibr. 24% Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr. 
2474 bt. Br. — Erben, Koch und Zuttermaare 1754 Thlr. 
— Rübbl loco 18% Thlr. bez., Juni und Juni⸗Juli 13% Thlr. bez., 
Br. und Gld., Juli⸗Aug. 13%—Y—Y Thlr. bez. und Gld. % Thlr. Br,. 
Aug.⸗Septbr. 13% Thlr. Br., % Thlr. Gld., Seplbr. Olibr. 13% 
Thlr. ER und Br., 4 Thlr. Gld., Oktbr.⸗Rovbr. 1344 Thlr. bez. und Br, 
% Thlr. Gld., Novbr. Dezbr. 1314, Thlr. bez. und Br., % Thlr. Old. 
— Leinöl loco 13% Thlr. Spiritus loco ohne Faß 18% Thlr. 
bez., mit leihweiſen Gebinden 18 / Thlr. bez., Juni und Juni⸗Juli 177% 
—18% Thlr. bez. und Br., 
bez. und Br., 4 Thlr. Gld., Auguſt⸗Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 18 — 4 
Thlr. bez., Br. und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 17% Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 


17 „ Thlr. bez. : 

Weizen ſtill. Roggen loco begegnete bei mehrfachen Offerten guter 
Frage und waren die Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. Termine eröffne ⸗ 
ten zu den geſtrigen Schlußcourſen und zogen beſonders die nahen Sichten 
unter Zurüdhaltung der Abgeber im Preiſe langſam an, ſpätere ziemlich 
unverändert. Hafer loco verkäuflich. Termine feſter. Rüböl waren bejon- 
ders die Herbſt⸗Sichten überwiegend begehrt, und mußten W ſich 
in die hohen de er fügen, der Markt ſchließt ziemlich feſt. Spiritus 
verkehrte in feſter Haltung und zog neuerdings für alle Sichten, unter Zu⸗ 
rückhaltung von Abgebern, im Werthe an. Schluß feſt. Gek. 30,000 Quart. 


—:: 

+ Breslau, 12, Jun. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: Regen. Thermo⸗ 
meter Früh 14° Wärme, Die Zujuhren von Getreide waren am heutigen 
Markte nicht von Belang, die Stimmung im Allgemeinen feſter. 

Weizen fefter; pr. Böpfb. weren 0 -84 Sgr., gelder 68-83 Sgr. — 
Roggen mehr beachtet; pr. Sapfd. 0 54 —56—59 Sgr., feinſte Sorten 
über Notiz bezablt. — Gerſte ſeſ er Jopfd. 35 —37 Sgr. — 9 
beachtet; pr. 50 pfd. ſchleſiſcher 25—26% Sgr. — Koch⸗Erbſen ohne Frage. 
— Wicken geſchäftslos. — Bohnen ruhig. Oelſaaten ohne Umſatz. 


— Schlagiein wenig gefragt. 

2 Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

—— S. . el 

Weißer Welzen 7070 84 Erbſen 455055 
Felber Weizen . . 7975-83 Wien .. 33 —37—40 
Geringer u. blauſpitziger 62 — 68—72 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 50—55—60 Schlagleinſaat . 150180200 
Gezſte 33 34—36—38 Winterraps SE — 
Hafer ug 23.—25—28 Sommerrübſen — 


afer 5 5 
Bleefaat, Preiſe nominell, rothe 6—-9—10—11— 2 Thlr., 
6—9—13—15— . 
Kartoffeln pr. Sack A 150 Pfd. netto 22-25 Cor, 
ARE FE EEE 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 


Druck von Gras, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Weizen loco 6477 Thlr. nach Qualität, 0 


| 


| 


„ Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 18%4%—% Thlr., 5 


4 


| 
| 


| 


afer | 


| 


